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ſich geſtellt hat, mehr einen Leitfaden für den Unterri zu liefern, als
dem Fortſchritte der kirchlichen Rechtswiſſenſchaft 3u dienen.

Mit Rückſicht hierau findet ſich auch In dieſem Bande meiſt unuLr die leichterzugängliche Literatur angegeben; ſehr gut hat der erfaſſer auch daran gethan,bet der Darſtellung des canoniſchen Proceſſes eingehender das ſogenannte 6ko
nomi  ——  che raf⸗ und Diſciplinarverfahren darzuſtellen; dasſelbe ird gegenwärtigwvohl gewöhnlich anzuwenden ſein Doch würden wir, weniger allerdings für die
Zuhörer an theologiſchen Lehranſtalten, für welche das Werk vorzüglich eſtimmſt, als für die praktiſchen Zwecke der Seelſorger, welche der Verfaſſer nach der
Vorrede 3Um erſten Bande doch gleichfalls Im Auge hat, enne größereReichhaltigkeit und vollkommenere Zuverläſſigkeit der Details wünſchen. Die Dar-
tellung iſt auch in dieſem Bande recht riſ und gefällig; jedoch entbehr einzelne⸗male die Sprache und die Satzeonſtruction der elle Die Friſche der Dar
ſtellung wird die gewiſs erfreuliche Wirkung hervorbringen, daſs die Studierenden
das Buch gerne zur Hand nehmen, auch größere Abſchnitte desſelben ohne Er.
müdung leſen und die Hauptgedanken derſelben ich Ele einprägen. Dieſe Wir⸗
kung iſt aber für den 1α thätigen Prieſter von viel geringerem Belange;will vorzüglich iun einem ſolchen Buche Belehrung über beſondere, vielfach über
ſehr ins Einzelne gehende Fragen ird dem Verfaſſer gewiſs nicht ſchwerſein, bei der Bearbeitung der zweiten Auflage auch dieſem Bedürfniſſe V aus
giebigerem Maße entgegenzukommen.

Der vorliegende, das erk abſchließende Band handelt von der „Regierungder Kir Er zerfällt Iun fünf Theile, welche die Verwaltung der kirchlichenGerichtsbarkeit; die Verwaltung der kirchlichen Aemter oder Beneficien; die Ver⸗
waltung der Lehre, der Gnadenmittel und des Cultus; die Verwaltung der
kirchlichen Vereine; die Verwaltung des Kirchenvermögens beſprechen on der
Anführung von Einzelheiten, VN denen wir dem Verfaſſer nicht beiſtimmenkönnen, ehen wir ab; nur das Eine ſei bemerkt, daſs ir namentlich dem
ni über die kirchlichen Orden verſchiedene Bemerkungen 3u machen hätten.

nunsbru Franz Gravener
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der Theologie Doctor, ehem. Vorſtande des katholiſchen Collegs in
Caſtelnaudary, Generalvicar. ach der vierten Auflage nmit Genehmigung
des Verfaſſers aus dem Franzöſiſchen überſe von Keppler, Stadt
pfarrer in Freudenſtadt. Mit Approbation des hochwürdigſten Herrn Erz⸗
biſchofs von reiburg. Erſter and Mit einer Karte von Paläſtina zUur
Zeit Jeſu aus R IE Bibelatlas reiburg im Breisgau. Herder.
—1893 III Uund 49 Preis roſchier 5.— 3.10,
gebunden ＋7. — 4 34.

Warum wieder ern (Ue Leben eſu Weil ern Leben Jeſu Ur  33
weitere Kreiſe berechnet, ein Kunſtwerk ſein muſs und weil nicht jede
Kunſtwerk jedem entſpricht. Sowie nicht jede ir ieſelbe Monſtranz
aben kann und wäre ieſe auch die enkbar chönſte 0 iſt auch
emn Leben Jeſu nicht für alle und je mehrere ſich bemühen, ern Leben eſu
zu ſchreiben, eher ird den Bedürfniſſen ller menſchlichen Seelen
Rechnung E

Auch vorliegendes Leben Jeſu iſt ein Kunſtwerk, wie der Ueberſetzer
richtig bemerkt, in mühſamer Arbeit gleichſam aus Marmor gemeißelt,
von lebendiger Naturwahrheit, uin den Größenverhältniſſen eines richtigen
Standbildes. Die Umriſſe hat die Theologie entworfen, fromme Betrachtung
hat des Bildes Züge vertieft, Liebe ſie durchgeiſtigt und der ſehr wirkſame
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Rahmen da  u ſetzt ſich aus den neueſten geſchichtlichen und geographiſchen
Errungenſchaften zuſammen“.

Der erfaſſer machte * ſich nicht 3zUm Zweck, ttrittige Detailfragen der
neuteſtamentlichen xegeſe auszutragen. Selbſt die Auseinanderſetzung der Gründe
für und wider iſt vermieden; es wird einfach die dem Verfaſſer als richtig
erſcheinende Anſicht hingeſtellt, um den Faden der Erzählungen nicht 3u unter—
brechen. Daſs da nich immer jene Anſicht traf, die allen ſeinen Kritikern Su⸗
ſagen wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, 10 dürfte ſtellenweiſe (3 enn
den Beſuch der Weiſen vor die Darſtellung im E. ſetzt, 15 die

bertas.
Mehrzahl ſich Aben. Doch wollen wir hierüber nicht rechten. In dubiis

5 die Beweiſe ind ehr klar undDie Apologie iſt ſorgfältig berückſichti
136 Die eden desüberzeugend (ſo Üüber die „Brüder Je

Heilandes ſind eingehend Tklärt. Wir wünſchen dem ſchönen Werke Gottes Segen
auf ſeinen Weg und erwarten mit Freuden den Schluſsband desſelben.

Wien. Hofkaplan Msgr. Fiſcher
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Colbrie
Enchiridion Theologiae Dogmaticae generalis

auCtoOre Ire Franeisco Eg Brixinae Pis et SUIII-

ptibus Wegerianis. 1893 9. 80 und 644 Preis 3.60
Vorliegendes Werk iſt die Ergänzung der Dogmatica spéecialis des⸗

elben Verfaſſers, vor einigen Jahren rſchien Schon das infache
Durchleſen dieſes ausgezeichneten Compendiums bewährt die Worte der
Approbation des hochwürdigſten Fürſtbi von Brixen: Singularis

hujus Ubri praerogativa est, quod anCtoOr 1 omnibus, quA
hue spectant, Presso pede sequitur OConcilium Vaticanum. Aud
minorI laude digna ESt ratio, gua materi2 Süubstrata dividitur,
enucleatur, exponitur. Iſt 10 das vaticaniſche Concil der Leitſtern jedes
katholiſchen Theologen un der Fundamental⸗Theologie, we heutzutage die
ärgſten Angriffe von Seite des Rationalismus, Poſitivismus, Deismus c.

erleidet. Kurz und bündig iſt der Vortrag, die aterie gut zertheilt, prä⸗
ciſe Theſen aufgeſtellt, welche mit Argumenten meiſt, in ſyllogiſtiſcher
Form bewieſen werden. Mit Recht ird beſonderes Gewicht auf die
Argumente Scriptura gelegt Alles nothwendige iſt uim Texte ent.
halten, In den Anmerkungen werden nur Citate oder andere nicht noth
wendige emerkungen angeführt. Es ird zwar die Philoſophie des Thomas

manchen Orten vorausgeſetzt, doch geſchieht dies nicht un einem olchen
Maße, daſs das u für olche chüler unbrauchbar wäre, we
dieſelbe nicht ſtudiert en

Die N Materie iſt in ünf Tractate eingetheilt. De revelatione,
2 de traditione, de Scriptura, de Ecclesia Christi, de Hde et MN-
tellectu fidei; die einzelnen ractate un Sectionen und die Sectionen In capita,
Ttikel, Theſen, woran ſich die OCorollaria und Objectionen anſchließen Vielleicht
werden manche In dieſer Eintheilung ein Abweichen finden von der gewöhnlichen.
Eintheilung der Fundamental-Theologie, indem die Tradition vor der heiligen
Schrift behandelt wird Jedoch lauben wir dem Vefaſſer beiſtimmen u müſſen,
nicht eil die Tradition vor der eiligen Schrift entſtand, ſondern auch eil
die Tradition Jum mittelbaren Glauben der göttlichen Offenbarung unumgänglich
nothwendig iſt Freilich entſtand dadurch ein Zurückgreifen Vi die Tradition IM

letzten ractate de fſide 1 intellectu fidei, welches jedo nicht eine einfache
Wiederholung, ſondern vielmehr eine Ergänzung und ausführlichere Beweis
führung aus der Tradition iſt Das Compendium iſt als Schulbuch für unſere


